
 



SACHARJA 

Das vorliegende Buch versucht, die Geschichte 
des Volkes Israel in der zweiten Hälfte des 6. 
Jahrhunderts v. Chr. zu veranschaulichen. Die 
von Nebukadnezar nach Babylon deportierten 
Israeliten durchlebten eine schwere 
Glaubenskrise. Erschüttert von der Zerstörung 
Jerusalems und des Tempels, glaubten sie, Jahwe 
habe den Bund vom Sinai aufgehoben und Israel 
für immer verstoßen. Sie wurden in eine 



Sklaverei verschleppt, die derjenigen ihrer 
Vorfahren in Ägypten ähnelte. 

Die Prophezeiungen Jeremias und Ezechiels 
hatten sie zu einer ernsthaften Selbstprüfung und 
radikalen Umkehr gezwungen. Doch es war ein 
anonymer Prophet, den die Bibelwissenschaftler 
Jesaja II. oder Deuterojesaja (Jes 40–55) nennen, 
der den Glauben stärkte und die Hoffnung der 
Exilanten neu entfachte. Er sprach tröstend zu 
dem entmutigten Volk über die Güte Jahwes. Die 
Rückkehr der Exilanten nannte er einen „Neuen 



Exodus“ und schilderte sie eindrücklich. Sein 
Aufruf, dem Herrn, der mit den Gefangenen 
zurückkehrt, in der Wüste einen Weg zu bereiten, 
findet sich in den synoptischen Evangelien im 
Zusammenhang mit der Predigt Johannes des 
Täufers wieder. 

Die Gefangenen, die mit großen Erwartungen 
nach Jerusalem zurückkehrten, wurden bitter 
enttäuscht. Der Anblick der Stadt und des in 
Trümmern liegenden Tempels schmerzte sie 
zutiefst. Die Prophezeiungen von Micha und 



Jeremia hatten sich erfüllt. Der Tempel war zu 
einem Schutthaufen geworden, und Schakale 
hatten sich in der heiligen Stadt eingenistet. 
Kyros, der persische Kaiser, hatte den 
Gefangenen mit einem Edikt aus dem Jahr 538 v. 
Chr. die Rückkehr nach Jerusalem und den 
Wiederaufbau des Tempels erlaubt. Doch nach 
fast zwei Jahrzehnten seit ihrer Rückkehr konnten 
sie nicht einmal mit dem Wiederaufbau beginnen. 
Äußerste Armut einerseits und die Feindseligkeit 
derer, die im Land geblieben waren, andererseits 



brachen ihren Mut. Anhaltende Dürre und 
Missernten verschlimmerten ihr Elend. Viele 
waren gezwungen, sich an ihre eigenen 
Glaubensbrüder als Sklaven zu verkaufen. Die 
Bücher Esra und Nehemia schildern diese 
Situation eindrücklich. Die Diskrepanz zwischen 
den prophetischen Verheißungen und der Realität 
war ein schwerer Schlag, der die Grundfesten 
ihres Glaubens erneut erschütterte. Unter diesen 
Umständen sandte Gott zwei Propheten, Haggai 
und Sacharja, nach Jerusalem. 



Haggais prophetischer Dienst im Jahr 520 v. Chr. 
dauerte nur wenige Wochen  Seine Mission war 
es, das Volk zum Wiederaufbau des Tempels zu 
ermutigen. Er ermahnte sie, auf Jahwe zu 
vertrauen und sich auf den Tempelbau zu 
konzentrieren. Dann, so versprach er, würde 
Jahwe ihnen gnädig sein und ihnen materiellen 
Wohlstand schenken. Gegen Ende von Haggais 
prophetischer Laufbahn trat ein weiterer Prophet 
namens Sacharja auf. Sein Name bedeutet „Der 
Herr gedachte“. Sacharja war ein junger Priester, 



der aus dem Exil zurückgekehrt war. Er 
verkündete dem Volk, dass Jahwe, der die 
babylonische Gefangenschaft beendet hatte, nun 
erneut für sie eintreten und seine Herrschaft in 
Jerusalem durch die Sendung des Messias 
errichten würde. Zur Vorbereitung darauf rief er 
sie auf, Buße zu tun und sich von ganzem Herzen 
Jahwe zuzuwenden, der Unterdrückung ein Ende 
zu setzen, den Armen Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen und den Tempel von Jerusalem wieder 
aufzubauen. 



In seinen Predigten bediente sich Sacharja häufig 
der literarischen Form der Visionen. Tatsächlich 
schildert das Buch Sacharja acht Visionen 
nacheinander. Das Titelbild dieser Geschichte 
zeigt eine dieser Visionen: Die Frau, die in einem 
Scheffel von zwei anderen Frauen fortgetragen 
wird, ist ein eindrucksvolles Bild für die 
Botschaft, dass Gott alles Böse von der Erde 
tilgen wird. Sacharja ist bekannt für seine 
Visionen, messianischen Prophezeiungen und die 
Bedeutung, die er Engeln beimisst. Mehrere 



seiner Prophezeiungen werden im Neuen 
Testament als in Jesus erfüllt zitiert. Die 
bekannteste unter ihnen ist die Prophezeiung vom 
König, der auf einem Esel reitet. 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

Fragen 

1. Nenne den persischen König, der Babylon eroberte. 
2. Jesaja II hat gebeten, einen Weg in der Wüste vorzubereiten. 
Wozu? 
3. Worauf konzentrierte sich die religiöse Reform von Nabonidus? 
4. Wer folgte nach Cambisus in Persien? 
5. Was war die zentrale Botschaft von Prophet Haggai? 
6. Was bedeutet der Name „Sacharja“? 
7. Welche Botschaft vermittelt das Titelbild des Buches? 
8. Das neue Jerusalem wird unbefestigt bleiben. Warum? 
9. Was bedeuten der Leuchter und die zwei Olivenbäume? 
10. Schreibe zwei Prophezeiungen Sacharjas auf, die sich in Jesus 
Christus erfüllt haben. 
 

 



 


